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Jüngste Debatten um die Verlässlichkeit von Covid-19-Antigen-Tests haben die Bedeutung von Methoden der 
Validierung hervorgehoben: Woher wissen wir, dass wir diesen Tests ausreichend vertrauen können? Die neue 
interdisziplinäre Forschungsgruppe „Praktiken der Validierung in der biomedizinischen Forschung“ am Max-
Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte (MPIWG) wird Fragen nach der Geschichte und 
Wissenschaftstheorie der Validität von diagnostischen Tests und medizinischen Studien in den Fokus rücken. 
Die Gruppe wird von Dr. Lara Keuck geleitet, die bereits zahlreiche Publikationen zur Geschichte und 
Philosophie der Biomedizin veröffentlicht hat. Die vergangenen sechs Jahre war sie Leiterin einer 
Nachwuchsforschungsgruppe an der Humboldt-Universität zu Berlin. 

Die Zuverlässigkeit von Covid-19-Antigen-Tests ist in den letzten Monaten zu einem Thema von politischer und 
öffentlicher Bedeutung geworden. Können wir uns ausreichend auf sie verlassen, um Schulen, Geschäfte und 
Museen wieder zu öffnen, ohne dadurch die Pandemiesituation zu verschlimmern? Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler haben Fachausdrücke wie „Spezifität“ und „Sensitivität“, die mit der Überprüfung dieser Tests 
verbunden ist, der Öffentlichkeit erklärt. Was dabei wenig reflektiert wurde, ist, dass diese Begriffe selbst eine 
Geschichte haben: Die Bedeutungen dieser Begriffe wurden auf Grundlage ihrer Nützlichkeit für bestimmte 
Krankheiten etabliert und mit unterschiedlichen Methoden und Techniken verknüpft. Die Forschungsgruppe 
zeichnet diese Geschichten nach und analysiert, wie frühere Annahmen heute noch nachwirken: Wie wurde 
Validität praktiziert, und wie wurde Unsicherheit erfasst, reguliert und mit ihr argumentiert?  

Anhand der Geschichte der Validität wird die Forschungsgruppe die Entwicklung der modernen medizinischen 
Forschung beleuchten und sich mit den gegenwärtigen Herausforderungen der Übersetzung und Bewertung von 
biomedizinischem Wissen auseinandersetzen. „Ich bin gespannt darauf, die Verbindungen und Unterschiede 
zwischen der Verwendung von Konzepten und Praktiken der Validierung zu erforschen, gerade weil die 
biomedizinische Forschung so vielgestaltig ist,“ sagt Keuck: „In der zweiten Hälfte des zwanzigsten 
Jahrhunderts wurde „Validierung“ für ganz unterschiedliche Bereiche definiert z.B. für die Regulierung von 
toxikologischen Tests oder in der psychiatrischen Forschung. Wie ist es dazu gekommen? Bisher gibt es keine 
Studien, die verschiedene Bedeutungen und Methoden der Validierung historisch und systematisch 
vergleichen.“ 

Die Forschungsgruppe wird nicht nur Historiker*innen und Philosoph*innen der Medizin versammeln, sondern 
auch Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus anderen Geistes- und Sozialwissenschaften sowie aus dem 
medizinischen Bereich. „Wir freuen uns sehr, die Lebenswissenschaften in Form dieser neuen interdisziplinären 
Forschungsgruppe wieder an unserem Institut begrüßen zu dürfen,“ bekräftigt Geschäftsführende Direktorin 
Dagmar Schäfer. „Lara Keucks Forschung ist zentral für die Untersuchung der Grundlagen biomedizinischen 
Wissens und sehr anschlussfähig an aktuelle Debatten in Wissenschaft und Gesellschaft.“ 

„Ich freue mich sehr darauf, mit verschiedenen Formen der transdisziplinären Forschung zu experimentieren,“ 
fügt Keuck hinzu. „Das MPIWG bringt eine immense Vielfalt an Ansätzen und eine große Bandbreite an 
Fallstudien zusammen, die gemeinsam und vergleichend zeigen, dass nichts als selbstverständlich vorausgesetzt 
werden kann. Das macht dieses Institut zu einem einzigartigen Ort nicht nur für die Historisierung der 
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Grundlagen wissenschaftlichen Wissens, sondern auch für die Diskussion unserer eigenen methodischen 
Annahmen und Entscheidungen in der Wissenschaftsgeschichte und der Philosophie der Medizin.“ 

 
Biographie: Dr. Lara Keuck 
 
Dr. Lara Keuck hat in Geschichte, Theorie und Ethik der Medizin in einem Doktorandenkolleg der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz und der École normale supérieure in Paris promoviert. Bevor sie im April 2021 an 
das MPIWG kam, leitete sie die Nachwuchsgruppe „Learning from Alzheimer's Disease: A History of 
Biomedical Models of Mental Illness“ an der Humboldt-Universität zu Berlin, gefördert durch das Branco Weiss 
Fellowship - Society in Science der ETH Zürich. Im Jahr 2020 wurde Keuck zum Mitglied der Jungen 
Akademie (BBAW und Leopoldina) gewählt. 
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Links 
 
• Forschungsgruppe: www.mpiwg-berlin.mpg.de/research/departments/max-planck-research-group-biomedical-
sciences  
• Profil, Dr. Lara Keuck: https://www.mpiwg-berlin.mpg.de/de/users/lkeuck  
• Abonnieren Sie den MPIWG-Newsletter: www.mpiwg-berlin.mpg.de/newsletter  
 
Über das MPIWG 
 
Das Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte (MPIWG) in Berlin ist eines von mehr als 80 
Forschungsinstituten der Max-Planck-Gesellschaft und wurde 1994 gegründet. Am Institut werden 
wissenschaftliches Denken und Handeln als historische Phänomene analysiert. Die Projekte des Instituts sind 
global und über alle Epochen der Menschheitsgeschichte hinweg angelegt.   
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